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DURCHFÜHRUNGSBESCHLUSS (EU) 2016/2008 DER 
KOMMISSION 

vom 15. November 2016 

mit tierseuchenrechtlichen Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Lumpy-Skin-Krankheit in bestimmten Mitgliedstaaten 

(Bekannt gegeben unter Aktenzeichen C(2016) 7023) 

(Text von Bedeutung für den EWR) 

Artikel 1 

Gegenstand und Geltungsbereich 

Mit diesem Beschluss werden bestimmte tierseuchenrechtliche Maßnah­
men zur Bekämpfung der Lumpy-Skin-Krankheit in den in Anhang I 
genannten Mitgliedstaaten oder Teilen hiervon (im Folgenden die „be­
troffenen Mitgliedstaaten“) festgelegt, einschließlich der Mindestanfor­
derungen an die der Kommission von Mitgliedstaaten zur Genehmigung 
vorgelegten Impfprogramme gegen die Lumpy-Skin-Krankheit. 

Artikel 2 

Begriffsbestimmungen 

Für die Zwecke dieses Beschlusses bezeichnet der Ausdruck 

1. „Rind“ Huftiere der Arten Bos taurus, Bos indicus, Bison bison und 
Bubalus bubalis; 

2. „in Gefangenschaft lebende Wildwiederkäuer“ Wildwiederkäuer der 
Arten, die nach den aktuellsten verfügbaren wissenschaftlichen Daten 
die Lumpy-Skin-Krankheit übertragen und verbreiten können; 

3. „Befallszone“ den Teil des Hoheitsgebiets eines Mitgliedstaats, der in 
Anhang I Teil II des vorliegenden Beschlusses aufgeführt ist und der 
das Gebiet umfasst, in dem die Lumpy-Skin-Krankheit bestätigt 
wurde und Schutz- und Überwachungszonen gemäß Artikel 10 der 
Richtlinie 92/119/EWG errichtet worden sind, und in dem nach von 
der Kommision genehmigten Impfprogrammen Impfungen durch­
geführt werden dürfen; 

4. „seuchenfreie Zone mit Impfschutz“den Teil des Hoheitsgebiets eines 
Mitgliedstaats, der in Anhang I Teil I des vorliegenden Beschlusses 
aufgeführt ist und der die Gebiete außerhalb der von der 
Lumpy-Skin-Krankheit befallenen Zone umfasst, in denen nach 
von der Kommision genehmigten Impfprogrammen Impfungen ge­
gen die Lumpy-Skin-Krankheit durchgeführt werden. 

Artikel 3 

Beschränkungen bei der Versendung von Rindern und in 
Gefangenschaft lebenden Wildwiederkäuern und bestimmter 

Tiererzeugnisse aus den in Anhang I aufgeführten Gebieten 

Die betroffenen Mitgliedstaaten untersagen die Versendung der folgen­
den Sendungen: 

a) lebende Rinder und in Gefangenschaft lebende Wildwiederkäuer aus 
den in Anhang I Teile I und II aufgeführten Gebieten; 
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b) Sperma, Eizellen und Embryonen von Rindern und in Gefangen­
schaft lebenden Wildwiederkäuern aus den in Anhang I Teile I 
und II aufgeführten Gebieten; 

c) Kolostrum, Milch und Milcherzeugnisse, die zur Verwendung als 
Futtermittel bestimmt sind und von Rindern und in Gefangenschaft 
lebenden Wildwiederkäuern aus den in Anhang I Teil II aufgeführten 
Gebieten stammen; 

d) unverarbeitete tierische Nebenprodukte von Rindern und in Gefan­
genschaft lebenden Wildwiederkäuern, ausgenommen die unter 
Buchstabe e genannten, aus den in Anhang I Teile I und II auf­
geführten Gebieten; 

e) für den menschlichen Gebrauch bestimmte, unbehandelte rohe Häute 
und Felle oder nicht für den menschlichen Gebrauch bestimmte un­
behandelte Häute und Felle von Rindern und in Gefangenschaft 
lebenden Wildwiederkäuern aus den in Anhang I Teile I und II 
aufgeführten Gebieten. 

Artikel 4 

Ausnahme vom Verbot der Versendung lebender Rinder und in 
Gefangenschaft lebender Wildwiederkäuer aus den in Anhang I 

Teil I aufgeführten Gebieten 

(1) Abweichend von dem Verbot gemäß Artikel 3 Buchstabe a kann 
die zuständige Behörde die Versendung von lebenden Rindern und in 
Gefangenschaft lebenden Wildwiederkäuern aus Haltungsbetrieben in 
den in Anhang I Teil I aufgeführten Gebieten genehmigen, sofern diese 
Tiere mindestens einen der folgenden Sätze von Bedingungen erfüllen: 

a) Die Tiere werden in eines der in Teil I oder II von Anhang I auf­
geführten Gebiete desselben oder eines anderen Mitgliedstaats oder 
in ein Drittland versendet und die folgenden Bedingungen treffen zu: 

i) Die Tiere wurden mindestens 28 Tage vor der Versendung gegen 
die Lumpy-Skin-Krankheit geimpft und stammen aus einem Hal­
tungsbetrieb, in dem die Tiere mindestens 28 Tage gehalten 
wurden und in dem alle Tiere empfänglicher Arten mindestens 
28 Tage vor der Versendung gegen die Lumpy-Skin-Krankheit 
geimpft wurden; 

ii) alle Tiere des Ursprungsbetriebs wurden am Tag ihrer Verladung 
zur Versendung klinisch untersucht und wiesen keine klinischen 
Anzeichen der Lumpy-Skin-Krankheit auf; 

iii) die Tiere unterliegen keiner der Beschränkungen gemäß der 
Richtlinie 92/119/EWG; 

iv) die zuständige Behörde am Ursprungsort führt ein Impfpro­
gramm gegen die Lumpy-Skin-Krankheit durch, das die Bedin­
gungen in Anhang II erfüllt und das durch die Kommission 
genehmigt wurde, und sie hat die Kommission und die anderen 
Mitgliedstaaten über den Zeitpunkt des Beginns ihres Impfpro­
gramms informiert; und 

v) ein Kanalisierungsverfahren gemäß Artikel 12 wurde unter der 
Aufsicht der zuständigen Behörden der betroffenen Mitgliedstaa­
ten (Ursprung, Durchfuhr und Bestimmung) eingerichtet, um zu 
gewährleisten, dass die Tiere auf sichere Weise befördert und 
nicht anschließend in einen anderen Mitgliedstaat oder ein Dritt­
land verbracht werden; oder 

▼B 
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b) die Tiere werden in ein beliebiges Gebiet desselben oder eines an­
deren Mitgliedstaats oder in ein Drittland versendet und die folgen­
den Bedingungen treffen zu: 

i) Die Tiere wurden mindestens drei Monate vor der Versendung 
gegen die Lumpy-Skin-Krankheit geimpft und stammen aus einem 
Haltungsbetrieb, in dem alle Tiere empfänglicher Arten mindestens 
28 Tage vor der Versendung gegen die Lumpy-Skin-Krankheit 
geimpft wurden; 

ii) alle Tiere des Ursprungsbetriebs wurden am Tag ihrer Verladung 
zur Versendung klinisch untersucht und wiesen keine klinischen 
Anzeichen der Lumpy-Skin-Krankheit auf; 

iii) die Tiere unterliegen keiner der Beschränkungen gemäß der 
Richtlinie 92/119/EWG; 

iv) die Tiere wurden seit Geburt oder mindestens in den letzten 28 
Tagen vor der Versendung in einem Betrieb gehalten, bei dem in 
einem Umkreis von mindestens 20 km in den drei Monaten vor 
der Versendung kein Fall der Lumpy-Skin-Krankheit bestätigt 
und in dem auf vor diesem Zeitpunkt bestätigte Lumpy-Skin- 
Erkrankungen mit der Keulung und Vernichtung aller empfäng­
lichen Tiere der betroffenen Betriebe reagiert wurde, der sich in 
einem in Anhang I Teil I aufgeführten Gebiet eines Mitglied­
staats befindet, in dem alle Tiere in allen in Anhang I Teil I 
aufgeführten Gebieten dieses Mitgliedstaats in Einklang mit An­
hang II mindestens drei Monaten vor der Versendung gegen die 
Lumpy-Skin-Krankheit geimpft oder nachgeimpft wurden und 
sich noch im Immunitätszeitraum, der in den Spezifikationen 
des Herstellers des für das Impfprogramm zugelassenen Impf­
stoffs angegeben wird, befinden; 

v) die zuständige Behörde am Ursprungsort hat ein Impfprogramm 
gegen die Lumpy-Skin-Krankheit durchgeführt, das die Bedin­
gungen in Anhang II erfüllt und das durch die Kommission 
genehmigt wurde, und sie hat die Kommission und die anderen 
Mitgliedstaaten über Beginn und Abschluss ihres Impfpro­
gramms informiert; und 

vi) es wurde ein Kanalisierungsverfahren gemäß Artikel 12 unter der 
Aufsicht der zuständigen Behörden der betroffenen Mitgliedstaa­
ten (Ursprung, Durchfuhr und Bestimmung) eingerichtet, um zu 
gewährleisten, dass die Tiere auf sichere Weise befördert und 
nicht anschließend in einen anderen Mitgliedstaat oder ein Dritt­
land verbracht werden; oder 

c) die Tiere werden in ein beliebiges Gebiet eines Mitgliedstaats oder in 
ein Drittland versendet und die folgenden Bedingungen treffen zu: 

i) Die Tiere entsprechen anderen geeigneten Tiergesundheits­
garantien, die auf einem positiven Ergebnis einer Risikobewer­
tung der Maßnahmen gegen die Ausbreitung der Lumpy-Skin- 
Krankheit beruhen, die von der zuständigen Behörde des Mit­
gliedstaats, in dem sich der Ursprungsort befindet, vorgeschrie­
ben und von den zuständigen Behörden der Durchfuhr- und 
Bestimmungsländer vor dem Datum der Versendung solcher 
Tiere genehmigt werden; 
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ii) die Tiere wurden mindestens 28 Tage vor der Versendung 
gegen die Lumpy-Skin-Krankheit geimpft und stammen aus 
einem Haltungsbetrieb, in dem alle Tiere empfänglicher Arten 
mindestens 28 Tage vor der Versendung gegen die 
Lumpy-Skin-Krankheit geimpft wurden; 

iii) alle Tiere des Ursprungsbetriebs wurden am Tag ihrer Ver­
ladung zur Versendung klinisch untersucht und wiesen keine 
klinischen Anzeichen der Lumpy-Skin-Krankheit auf; 

iv) die Tiere unterliegen keiner der Beschränkungen gemäß der 
Richtlinie 92/119/EWG; 

v) die Tiere wurden seit Geburt oder mindestens in den letzten 28 
Tagen vor der Versendung in einem Betrieb gehalten, bei dem 
in den drei Monaten vor der Versendung in einem Umkreis von 
mindestens 20 km kein Fall der Lumpy-Skin-Krankheit bestä­
tigt wurde und in dem auf vor diesem Zeitpunkt bestätigte 
Lumpy-Skin-Erkrankungen mit der Keulung und Vernichtung 
aller empfänglichen Tiere in den betroffenen Betrieben reagiert 
wurde; 

vi) es wurde ein Kanalisierungsverfahren gemäß Artikel 12 unter 
der Aufsicht der zuständigen Behörden der betroffenen Mit­
gliedstaaten (Ursprung, Durchfuhr und Bestimmung) eingerich­
tet, um zu gewährleisten, dass die im Einklang mit den Tier­
gesundheitsgarantien gemäß Ziffer i versendeten Tiere auf si­
chere Weise befördert und nicht anschließend in einen anderen 
Mitgliedstaat oder ein Drittland verbracht werden; 

vii) die zuständige Behörde am Ursprungsort führt ein Impfpro­
gramm gegen die Lumpy-Skin-Krankheit durch, das die Bedin­
gungen in Anhang II erfüllt und das durch die Kommission 
genehmigt wurde, und sie hat die Kommission und die anderen 
Mitgliedstaaten über den Zeitpunkt des Beginns ihres Impfpro­
gramms informiert; und 

viii) der Mitgliedstaat, in dem sich der Ursprungsort befindet, infor­
miert die Kommission und die übrigen Mitgliedstaaten unver­
züglich über die Tiergesundheitsgarantien sowie die Genehmi­
gung durch die zuständigen Behörden gemäß Ziffer i. 

(2) Erfüllen Rinder und in Gefangenschaft lebende Wildwiederkäuer 
die Bedingungen für die in Absatz 1 dieses Artikels vorgesehene Aus­
nahme, ist die entsprechende Gesundheitsbescheinigung für solche Tiere 
gemäß der Richtlinie 64/432/EWG oder dem Beschluss 93/444/EWG 
durch den folgenden zusätzlichen Wortlaut zu ergänzen: 

„ .............................. (Die Tiere) entsprechen den Bestimmungen ge­
mäß ........................ (Artikel 4 Absatz 1 Buchstabe a oder Artikel 4 
Absatz 1 Buchstabe b oder Artikel 4 Absatz 1 Buchstabe c, Zutref­
fendes angeben) des Durchführungsbeschlusses (EU) 2016/2008 der 
Kommission mit tierseuchenrechtlichen Maßnahmen zur Bekämp­
fung der Lumpy-Skin-Krankheit in bestimmten Mitgliedstaaten“. 
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Artikel 5 

Ausnahme vom Verbot der Versendung lebender Rinder und in 
Gefangenschaft lebender Wildwiederkäuer aus den in Anhang I 

Teil II aufgeführten Gebieten 

(1) Abweichend vom Verbot gemäß Artikel 3 Buchstabe a kann die 
zuständige Behörde die Versendung von lebenden Rindern und in Ge­
fangenschaft lebenden Wildwiederkäuern aus Haltungsbetrieben in den 
in Anhang I Teil II aufgeführten Gebieten in ein Gebiet eines Mitglied­
staats oder in ein Drittland genehmigen, sofern diese Tiere die folgen­
den Bedingungen erfüllen: 

a) Die Tiere entsprechen geeigneten Tiergesundheitsgarantien, die auf 
einem positiven Ergebnis einer Risikobewertung der Maßnahmen 
gegen die Ausbreitung der Lumpy-Skin-Krankheit beruhen, die 
von der zuständigen Behörde des Mitgliedstaats, in dem sich der 
Ursprungsort befindet, vorgeschrieben und von den zuständigen Be­
hörden der Länder der Durchfuhr- und der Bestimmungsorte vor der 
Versendung solcher Tiere genehmigt werden; 

b) die Tiere wurden mindestens 28 Tage vor der Versendung gegen die 
Lumpy-Skin-Krankheit geimpft und stammen aus einem Haltungs­
betrieb, in dem alle Tiere empfänglicher Arten mindestens 28 Tage 
vor der Versendung gegen die Lumpy-Skin-Krankheit geimpft 
wurden; 

c) alle Tiere des Ursprungsbetriebs wurden am Tag ihrer Verladung zur 
Versendung klinisch untersucht und wiesen keine klinischen Anzei­
chen der Lumpy-Skin-Krankheit auf; 

d) die Tiere unterliegen keiner der Beschränkungen gemäß der Richt­
linie 92/119/EWG; 

e) die Tiere wurden seit Geburt oder mindestens in den letzten 28 
Tagen vor dem Datum der Versendung in einem Betrieb gehalten, 
bei dem in den drei Monaten vor der Versendung in einem Umkreis 
von mindestens 20 km kein Fall der Lumpy-Skin-Krankheit bestätigt 
wurde und in dem auf vor diesem Zeitpunkt bestätigte Lumpy-Skin- 
Erkrankungen mit der Keulung und Vernichtung aller empfänglichen 
Tiere in den betroffenen Betrieben reagiert wurde, die sich in einem 
in Anhang I Teil II aufgeführten Gebiet eines Mitgliedstaats befin­
den, in dem alle Tiere in allen in Anhang I Teil II aufgeführten 
Gebieten dieses Mitgliedstaats im Einklang mit Anhang II innerhalb 
eines Zeitraums von mindestens drei Monaten vor der Versendung 
gegen die Lumpy-Skin-Krankheit geimpft oder nachgeimpft wurden 
und sich noch in dem Immunitätszeitraum, der in den Spezifikatio­
nen des Herstellers des für das Impfprogramm zugelassenen Impf­
stoffs angegeben wird, befinden; 

f) die zuständige Behörde am Ursprungsort führt ein Impfprogramm 
gegen die Lumpy-Skin-Krankheit durch, das die Bedingungen in 
Anhang II erfüllt und das durch die Kommission genehmigt wurde, 
und sie hat die Kommission und die anderen Mitgliedstaaten im 
Einklang mit Anhang II über den Zeitpunkt des Beginns und des 
Abschlusses ihres Impfprogramms informiert; 

▼B 
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g) es wurde ein Kanalisierungsverfahren gemäß Artikel 12 unter der 
Aufsicht der zuständigen Behörden der betroffenen Mitgliedstaaten 
(Ursprung, Durchfuhr und Bestimmung) eingerichtet, um zu gewähr­
leisten, dass die im Einklang mit den Tiergesundheitsgarantien ge­
mäß Buchstabe a versendeten Tiere auf sichere Weise befördert und 
nicht anschließend in einen anderen Mitgliedstaat oder ein Drittland 
verbracht werden; und 

h) der Mitgliedstaat, in dem sich der Ursprungsort befindet, informiert 
die Kommission und die übrigen Mitgliedstaaten unverzüglich über 
die Tiergesundheitsgarantien sowie die Genehmigung durch die zu­
ständigen Behörden gemäß Buchstabe a. 

(2) Erfüllen Rinder und in Gefangenschaft lebende Wildwiederkäuer 
die Bedingungen für die in Absatz 1 dieses Artikels vorgesehene Aus­
nahme, ist die entsprechende Gesundheitsbescheinigung für solche Tiere 
gemäß der Richtlinie 64/432/EWG oder dem Beschluss 93/444/EWG 
durch den folgenden zusätzlichen Wortlaut zu ergänzen: 

„ .............................. (Tiere) gemäß Artikel 5 Absatz 1 des Durchfüh­
rungsbeschlusses (EU) 2016/2008 der Kommission mit tierseuchen­
rechtlichen Maßnahmen zur Bekämpfung der Lumpy-Skin-Krankheit 
in bestimmten Mitgliedstaaten“. 

Artikel 6 

Besondere Bedingungen für die Versendung lebender Rinder und in 
Gefangenschaft gehaltener Wildwiederkäuer innerhalb der in 
Anhang I Teile I und II aufgeführten Gebiete desselben 

Mitgliedstaats 

(1) Abweichend von dem in Artikel 3 Buchstabe a vorgesehenen 
Verbot und vorbehaltlich der Einhaltung von Absatz 2 dieses Artikels 
kann die zuständige Behörde die Versendung von Sendungen mit le­
benden Rindern und in Gefangenschaft lebenden Wildwiederkäuern 

a) aus Haltungsbetrieben in einem in Anhang I Teil I aufgeführten 
Gebiet an einen Bestimmungsort in einem anderen, in Teil I oder 
Teil II von Anhang I aufgeführten Gebiet desselben Mitgliedstaats; 

b) aus Haltungsbetrieben in einem in Anhang I Teil II aufgeführten 
Gebiet an einen Bestimmungsort in einem anderen, in Anhang I 
Teil II aufgeführten Gebiet desselben Mitgliedstaats genehmigen. 

(2) Die in Absatz 1 vorgesehene Ausnahmeregelung gilt nur für 
Sendungen mit lebenden Rindern und in Gefangenschaft lebenden Wild­
wiederkäuern, die mindestens eine der folgenden Bedingungen erfüllen: 

a) Die Tiere wurden mindestens 28 Tage vor der Versendung gegen die 
Lumpy-Skin-Krankheit geimpft und stammen aus einem Haltungs­
betrieb, in dem alle Tiere empfänglicher Arten mindestens 28 Tage 
vor der Versendung gegen die Lumpy-Skin-Krankheit geimpft 
wurden; 

b) die Tiere dürfen ungeachtet ihres individuellen Impfstatus oder einer 
Impfung gegen die Lumpy-Skin-Krankheit in ihrem Ursprungs­
betrieb zur Notschlachtung in einen Schlachthof verbracht werden, 
sofern auf den Ursprungsbetrieb keine der Beschränkungen gemäß 
der Richtlinie 92/119/EWG in Bezug auf die Lumpy-Skin-Krankheit 
zutrifft, die eine solche Verbringung untersagt; 
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c) die Tiere sind nicht geimpfte, weniger als vier Monate alte Nach­
kommen von Muttertieren, die mindestens 28 Tage vor der Nieder­
kunft geimpft wurden und dürfen in einen anderen Haltungsbetrieb 
verbracht werden, sofern alle Tiere empfänglicher Arten im Ur­
sprungsbetrieb gemäß den Anweisungen des Herstellers des verwen­
deten Impfstoffes mindestens 28 Tage vor der geplanten Verbrin­
gung geimpft oder nachgeimpft wurden und keine der Beschränkun­
gen gemäß der Richtlinie 92/119/EWG in Bezug auf die 
Lumpy-Skin-Krankheit zutrifft, die eine solche Verbringung 
untersagt. 

▼M1 

Artikel 7 

Ausnahmen vom Verbot der Versendung von Sperma, Eizellen und 
Embryonen von Rindern und in Gefangenschaft lebenden 
Wildwiederkäuern aus den in Anhang I Teile I und II aufgeführten 
Gebieten und besondere Bedingungen für die Versendung dieser 
Erzeugnisse innerhalb der in Teil I oder II aufgeführten Zonen 

desselben Mitgliedstaats 

(1) Abweichend von dem in Artikel 3 Buchstabe b vorgesehenen 
Verbot kann die zuständige Behörde die Versendung von Sperma, Ei­
zellen und Embryonen von Rindern und in Gefangenschaft lebenden 
Wildwiederkäuern aus Besamungsstationen oder anderen Einrichtungen 
in einem in Anhang I Teil I aufgeführten Gebiet in ein anderes in 
Anhang I Teil I oder II aufgeführtes Gebiet eines anderen Mitgliedstaats 
genehmigen, sofern die Spendertiere und Sperma, Eizellen und Embryo­
nen die folgenden Bedingungen erfüllen: 

a) Die Spendertiere wurden gemäß den Anweisungen des Herstellers 
des verwendeten Impfstoffs gegen die Lumpy-Skin-Krankheit 
geimpft und nachgeimpft, wobei die erste Impfung mindestens 60 
Tage vor der Entnahme des Spermas, der Eizellen oder der Embryo­
nen verabreicht wurde; oder die Spendertiere wurden am Tag der 
Entnahme und mindestens 28 Tage nach dem Zeitraum der Sperma­
entnahme oder dem Tag der Embryonen- oder Eizellenentnahme mit 
negativem Befund einer serologischen Untersuchung auf spezifische 
Antikörper gegen das Virus der Lumpy-Skin-Krankheit unterzogen; 

b) die Spendertiere wurden vor der Entnahme des Spermas, der Eizellen 
oder der Embryonen 60 Tage lang in einer Station zur künstlichen 
Besamung oder einer anderen geeigneten Einrichtung gehalten, in 
der während der drei Monate vor der Entnahme des Spermas, der 
Eizellen oder der Embryonen in einem Umkreis von mindestens 
20 km kein Fall der Lumpy-Skin-Krankheit bestätigt worden ist 
und in der vorher auf bestätigte Fälle der Lumpy-Skin-Krankheit 
mit der Keulung und Vernichtung aller empfänglichen Tiere der 
betroffenen Betriebe reagiert wurde; 

c) die Spendertiere wurden 28 Tage vor der Entnahme sowie über den 
gesamten Entnahmezeitraum hinweg klinisch untersucht und wiesen 
keine klinischen Anzeichen der Lumpy-Skin-Krankheit auf; 

d) die Spendertiere wurden anhand von Blutproben, die zu Beginn des 
Samenentnahmezeitraums und mindestens alle 14 Tage danach oder 
am Tag der Embryonen- und Eizellenentnahme entnommen wurden, 
mittels Polymerasekettenreaktion (PCR) mit negativem Befund auf 
den Erreger der Lumpy-Skin-Krankheit untersucht; 

▼B 
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e) das Sperma wurde mittels Polymerasekettenreaktion (PCR) mit ne­
gativem Befund auf den Erreger der Lumpy-Skin-Krankheit unter­
sucht, und 

f) die zuständige Behörde am Ursprungsort führt ein durch die Kom­
mission genehmigtes Programm zur Impfung gegen die Lumpy-Skin- 
Krankheit durch, das die Bedingungen in Anhang II erfüllt und das 
durch die Kommission genehmigt wurde, und sie hat die Kommis­
sion und die anderen Mitgliedstaaten im Einklang mit Anhang II 
über den Zeitpunkt des Beginns und des Abschlusses ihres Impf­
programms informiert. 

(2) Abweichend von dem in Artikel 3 Buchstabe b vorgesehenen 
Verbot kann die zuständige Behörde die Versendung von Sperma, Ei­
zellen und Embryonen von Rindern und in Gefangenschaft lebenden 
Wildwiederkäuern aus Besamungsstationen oder anderen Einrichtungen 
in einem 

a) in Anhang I Teil I aufgeführten Gebiet an einen Bestimmungsort in 
einem anderen, in Anhang I Teil I oder II aufgeführten Gebiet des­
selben Mitgliedstaats genehmigen; 

b) in Anhang I Teil II aufgeführten Gebiet an einen Bestimmungsort in 
einem anderen, in Anhang I Teil II aufgeführten Gebiet desselben 
Mitgliedstaats genehmigen. 

Die im ersten Unterabsatz dieses Absatzes vorgesehene Ausnahme gilt 
vorbehaltlich der Erfüllung der in Absatz 1 Buchstaben a, b und c 
festgelegten Bedingungen. 

(3) Abweichend von dem in Artikel 3 Buchstabe b vorgesehenen 
Verbot kann die zuständige Behörde die Versendung von Sperma, Ei­
zellen und Embryonen von Rindern und in Gefangenschaft lebenden 
Wildwiederkäuern aus Besamungsstationen oder anderen Einrichtungen 
in einem in Anhang I Teil I aufgeführten Gebiet in alle Gebiete des­
selben oder eines anderen Mitgliedstaats oder in ein Drittland genehmi­
gen, sofern die Spendertiere und Sperma, Eizellen und Embryonen die 
folgenden Bedingungen erfüllen: 

a) die Bedingungen in Absatz 1 Buchstaben a bis f; 

b) die Spendertiere entsprechen anderen geeigneten Tiergesundheits­
garantien, die auf einem positiven Ergebnis einer Risikobewertung 
der Folgen einer solchen Versendung und der Maßnahmen gegen die 
Ausbreitung der Lumpy-Skin-Krankheit beruhen, die von der zustän­
digen Behörde des Mitgliedstaats, in dem sich der Ursprungsort 
befindet, vorgeschrieben und von den zuständigen Behörden der 
Durchfuhr- und der Bestimmungsländer vor der Versendung des 
Spermas, der Eizellen oder der Embryonen genehmigt werden, und 

c) der Mitgliedstaat, in dem sich der Ursprungsort befindet, informiert 
die Kommission und die übrigen Mitgliedstaaten unverzüglich über 
die Tiergesundheitsgarantien sowie die Genehmigung durch die zu­
ständigen Behörden gemäß Buchstabe b. 

(4) Bei einer Versendung von Sperma, Embryonen und Eizellen, die 
die Bedingungen von Absatz 1 oder 3 dieses Artikels erfüllen, in einen 
anderen Mitgliedstaat oder in ein Drittland ist der folgende ergänzende 
Wortlaut in die entsprechenden Gesundheitsbescheinigungen gemäß den 
Richtlinien 88/407/EWG oder 89/556/EWG oder des Beschlusses 
93/444/EWG aufzunehmen: 

„ .............................. (Das Sperma, die Eizellen und/oder Embryonen; 
Zutreffendes angeben) entspricht/entsprechen ................... (Artikel 7 
Absatz 1 oder Artikel 7 Absatz 3; Zutreffendes angeben) des Durch­
führungsbeschlusses (EU) 2016/2008 mit tierseuchenrechtlichen 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Lumpy-Skin-Krankheit in be­
stimmten Mitgliedstaaten“. 
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Artikel 8 

Ausnahme vom Verbot der Versendung unverarbeiteter tierischer 
Nebenprodukte von Rindern und in Gefangenschaft lebenden 
Wildwiederkäuern aus den in Teil I und II von Anhang I 

aufgeführten Gebieten 

Abweichend von dem Verbot gemäß Artikel 3 Buchstabe d kann die 
zuständige Behörde die Versendung unverarbeiteter tierischer Nebenpro­
dukte von Rindern und in Gefangenschaft lebenden Wildwiederkäuern 
aus: 

a) einem in Anhang I Teil I aufgeführten Gebiet an einen Bestim­
mungsort innerhalb desselben Mitgliedstaats oder in einem in Teil 
I oder II von Anhang I aufgeführten Gebiet eines anderen Mitglied­
staats; 

b) einem in Anhang I Teil II aufgeführten Gebiet an einen Bestim­
mungsort innerhalb desselben Mitgliedstaats oder in einem in An­
hang I Teil II aufgeführten Gebiet eines anderen Mitgliedstaats ge­
nehmigen, sofern 

i) die unverarbeiteten tierischen Nebenprodukte unter der amtlichen 
Aufsicht der zuständigen Behörden für eine Verarbeitung oder 
Beseitigung in einem nach der Verordnung (EG) Nr. 1069/2009 
zugelassenen Verarbeitungsbetrieb versendet werden; 

ii) bei Bestimmungsorten in anderen Mitgliedstaaten ein Kanalisie­
rungsverfahren gemäß Artikel 12 unter der Aufsicht der zustän­
digen Behörden der betroffenen Mitgliedstaaten (Ursprung, 
Durchfuhr und Bestimmung) eingerichtet wird, um zu gewähr­
leisten, dass die unverarbeiteten tierischen Nebenprodukte auf 
sichere Weise an den Bestimmungsort befördert und nicht an­
schließend in einen anderen Mitgliedstaat oder ein Drittland ver­
bracht werden. 

Artikel 9 

Ausnahmen vom Verbot der Versendung von Häuten und Fellen 
von Rindern und in Gefangenschaft lebenden Wildwiederkäuern 

aus den in Teil I und II von Anhang I aufgeführten Gebieten 

(1) Abweichend von dem in Artikel 3 Buchstabe e vorgesehenen 
Verbot kann die zuständige Behörde die Versendung von Häuten und 
Fellen von Rindern und in Gefangenschaft lebenden Wildwiederkäuern 
aus einem in Anhang I Teil I aufgeführten Gebiet in ein anderes in Teil 
I oder II von Anhang I aufgeführtes Gebiet desselben oder eines ande­
ren Mitgliedstaats genehmigen, sofern 

a) es sich um für den menschlichen Gebrauch bestimmte unbehandelte, 
rohe Häute und Felle oder unbehandelte Häute und Felle handelt, die 
unter der amtlichen Aufsicht der zuständigen Behörden zur Verarbei­
tung oder Beseitigung an einem zugelassenen Betrieb versendet 
werden; 

b) bei Bestimmungsorten in anderen Mitgliedstaaten ein Kanalisie­
rungsverfahren gemäß Artikel 12 unter der Aufsicht der zuständigen 
Behörden der betroffenen Mitgliedstaaten (Ursprung, Durchfuhr und 
Bestimmung) eingerichtet wird, um zu gewährleisten, dass die Häute 
und Felle auf sichere Weise an den Bestimmungsort befördert und 
nicht anschließend in einen anderen Mitgliedstaat oder ein Drittland 
verbracht werden, bevor sie mindestens im Einklang mit Artikel 9 
Absatz 2 Buchstabe b verarbeitet werden; und 
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c) die Häute und Felle aus Haltungsbetrieben stammen, auf die keine 
der Beschränkungen gemäß der Richtlinie 92/119/EWG in Bezug auf 
die Lumpy-Skin-Krankheit zutrifft. 

(2) Abweichend von dem in Artikel 3 Buchstabe e vorgesehenen 
Verbot kann die zuständige Behörde die Versendung von Häuten und 
Fellen von Rindern und in Gefangenschaft lebenden Wildwiederkäuern 
aus einem in Teil I oder II von Anhang I aufgeführten Gebiet in ein 
Gebiet desselben oder eines anderen Mitgliedstaats oder in ein Drittland 
genehmigen, sofern 

a) es sich um für den menschlichen Gebrauch bestimmte unbehandelte, 
rohe Häute und Felle oder unbehandelte Felle und Häute handelt, die 
aus Haltungsbetrieben stammen, auf die keine der Beschränkungen 
gemäß der Richtlinie 92/119/EWG in Bezug auf die Lumpy-Skin- 
Krankheit zutreffen; 

b) die Häute und Felle 

i) im Einklang mit Anhang I Nummer 28 Buchstaben b bis e der 
Verordnung (EU) Nr. 142/2011 der Kommission ( 1 ) behandelt 
wurden oder 

ii) einem der Verfahren gemäß Anhang III Abschnitt XIV Kapitel I, 
Nummer 4 Buchstabe b Ziffer ii der Verordnung (EG) 
Nr. 853/2004 des Europäischen Parlaments und des Rates ( 2 ) 
unterzogen wurden; und 

c) alle erforderlichen Vorkehrungen getroffen wurden, damit eine Re­
kontamination der Häute und Felle mit Krankheitserregern nach der 
Behandlung vermieden wird. 

(3) Abweichend von dem in Artikel 3 Buchstabe e vorgesehenen 
Verbot kann die zuständige Behörde die Versendung von Häuten und 
Fellen von Rindern und in Gefangenschaft lebenden Wildwiederkäuern 
aus einem in Anhang I Teil II aufgeführten Gebiet in ein anderes in 
Anhang I Teil II aufgeführtes Gebiet desselben oder eines anderen Mit­
gliedstaats genehmigen, sofern 

a) es sich um für den menschlichen Gebrauch bestimmte unbehandelte, 
rohe Häute und Felle oder unbehandelte Häute und Felle handelt, die 
unter der amtlichen Aufsicht der zuständigen Behörden zur Verarbei­
tung oder Beseitigung an einem zugelassenen Betrieb versendet 
werden; 

b) bei Bestimmungsorten in anderen Mitgliedstaaten ein Kanalisie­
rungsverfahren gemäß Artikel 12 unter der Aufsicht der zuständigen 
Behörden der betroffenen Mitgliedstaaten (Ursprung, Durchfuhr und 
Bestimmung) eingerichtet wird, um zu gewährleisten, dass die Häute 
und Felle auf sichere Weise an den Bestimmungsort befördert und 
nicht anschließend in einen anderen Mitgliedstaat verbracht werden, 
bevor sie mindestens im Einklang mit Artikel 9 Absatz 2 Buchstabe 
b verarbeitet werden; und 

c) die Häute und Felle aus Haltungsbetrieben stammen, auf die keine 
der Beschränkungen gemäß der Richtlinie 92/119/EWG in Bezug auf 
die Lumpy-Skin-Krankheit zutrifft. 
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( 1 ) Verordnung (EU) Nr. 142/2011 der Kommission vom 25. Februar 2011 zur 
Durchführung der Verordnung (EG) Nr. 1069/2009 des Europäischen Par­
laments und des Rates mit Hygienevorschriften für nicht für den mensch­
lichen Verzehr bestimmte tierische Nebenprodukte sowie zur Durchführung 
der Richtlinie 97/78/EG des Rates hinsichtlich bestimmter gemäß der genann­
ten Richtlinie von Veterinärkontrollen an der Grenze befreiter Proben und 
Waren (ABl. L 54 vom 26.2.2011, S. 1). 

( 2 ) Verordnung (EG) Nr. 853/2004 des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 29. April 2004 mit spezifischen Hygienevorschriften für Lebensmittel 
tierischen Ursprungs (ABl. L 139 vom 30.4.2004, S. 55).



 

(4) Abweichend von dem in Artikel 3 Buchstabe e vorgesehenen 
Verbot kann die zuständige Behörde die Versendung von Häuten und 
Fellen von Rindern und in Gefangenschaft gehaltenen Wildwiederkäu­
ern aus einem in Teil I oder II von Anhang I aufgeführten Gebiet in ein 
Gebiet desselben oder eines anderen Mitgliedstaats oder in ein Drittland 
genehmigen, sofern 

a) die Häute und Felle anderen geeigneten Tiergesundheitsgarantien 
entsprechen, die auf einem positiven Ergebnis einer Risikobewertung 
von Maßnahmen gegen die Ausbreitung der Lumpy-Skin-Krankheit 
beruhen, die von der zuständigen Behörde des Mitgliedstaats, in dem 
sich der Ursprungsort befindet, vorgeschrieben und von den zustän­
digen Behörden der Durchfuhr- und Bestimmungsländer vor der Ver­
sendung solcher Häute und Felle genehmigt werden; 

b) die Häute und Felle aus Haltungsbetrieben stammen, auf die keine 
der Beschränkungen gemäß der Richtlinie 92/119/EWG in Bezug auf 
die Lumpy-Skin-Krankheit zutrifft; 

c) ein Kanalisierungsverfahren gemäß Artikel 12 unter der Aufsicht der 
zuständigen Behörden der betroffenen Mitgliedstaaten (Ursprung, 
Durchfuhr und Bestimmung) eingerichtet wurde, um zu gewährleis­
ten, dass die Felle und Häute, die im Einklang mit den gemäß Buch­
stabe a dieses Absatzes vorgeschriebenen zusätzlichen Tiergesund­
heitsgarantien versendet werden, auf sichere Weise an den Bestim­
mungsort befördert und nicht anschließend in einen anderen Mit­
gliedstaat oder ein Drittland verbracht werden, bevor sie mindestens 
im Einklang mit Artikel 9 Absatz 2 Buchstabe b verarbeitet werden; 
und 

d) der Mitgliedstaat, in dem sich der Ursprungsort befindet, die Kom­
mission und die übrigen Mitgliedstaaten unverzüglich über die Tier­
gesundheitsgarantien sowie die Genehmigung durch die zuständigen 
Behörden gemäß Buchstabe a informiert. 

Artikel 10 

Ausnahme vom Verbot der Versendung von Kolostrum, Milch und 
Milcherzeugnissen zur Verfütterung aus den in Anhang I Teil II 

aufgeführten Gebieten 

(1) Abweichend von dem Verbot gemäß Artikel 3 Buchstabe c kann 
die zuständige Behörde genehmigen, dass Kolostrum, Milch und Milch­
erzeugnisse von Rindern und in Gefangenschaft lebenden Wildwieder­
käuern, die in Haltungsbetrieben in den in Anhang I Teil II aufgeführten 
Gebieten gehalten werden, zur Verfütterung versendet werden, sofern 
das Kolostrum, die Milch und die Milcherzeugnisse so behandelt wur­
den, dass der Maul- und Klauenseuchenvirus gemäß Anhang IX Teil A 
Nummern 1.1 bis 1.5 der Richtlinie 2003/85/EG des Rates ( 1 ) sicher 
vernichtet wurde und die Sendung Absatz 2 dieses Artikels genügt. 
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( 1 ) Richtlinie 2003/85/EG des Rates vom 29. September 2003 über Maßnahmen 
der Gemeinschaft zur Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche, zur Auf­
hebung der Richtlinie 85/511/EWG sowie der Entscheidungen 89/531/EWG 
und 91/665/EWG und zur Änderung der Richtlinie 92/46/EWG (ABl. L 306 
vom 22.11.2003, S. 1).



 

(2) Die zuständige Behörde genehmigt die Versendung von Sendun­
gen mit Kolostrum, Milch und Milcherzeugnissen gemäß der Ausnah­
meregelung in Absatz 1 dieses Artikels in andere Mitgliedstaaten nur, 
wenn den Sendungen eine amtliche Gesundheitsbescheinigung gemäß 
dem Anhang der Verordnung (EG) Nr. 599/2004 der Kommission ( 1 ) 
beiliegt, wobei Teil II dieser Gesundheitsbescheinigung folgenden Zu­
satz enthält: 

„Das Kolostrum, die Milch oder die Milcherzeugnisse entspricht/ent­
sprechen Artikel 10 des Durchführungsbeschlusses (EU) 2016/2008 
der Kommission mit tierseuchenrechtlichen Maßnahmen zur Bekämp­
fung der Lumpy-Skin-Krankheit in bestimmten Mitgliedstaaten“. 

Artikel 11 

Anforderungen an Transportfahrzeuge, Reinigung und Desinfektion 

(1) Die zuständige Behörde stellt sicher, dass der Betreiber oder 
Fahrer eines Transportfahrzeugs, das in einem in Anhang I Teil II auf­
geführten Gebiet in Kontakt mit Tieren empfänglicher Arten war, vor 
dem Zeitpunkt, an dem dieses Fahrzeug dieses Gebiet verlässt, nach­
weist, dass das Fahrzeug seit dem letzten Kontakt mit diesen Tieren auf 
eine Weise gereinigt und desinfiziert wurde, die die Inaktivierung des 
Virus der Lumpy-Skin-Krankheit bewirkt und mit zugelassenen Insek­
tiziden behandelt wurde, die einen wirksamen Schutz vor Vektoren der 
Lumpy-Skin-Krankheit bieten. 

(2) Die zuständige Behörde legt die Angaben fest, die der Betreiber 
oder der Fahrer des Transportfahrzeugs gemäß Absatz 1 zum Nachweis 
der vorgeschriebenen Reinigung und Desinfektion vorlegen muss. 

Artikel 12 

Kanalisierungsverfahren 

Die zuständige Behörde stellt sicher, dass das Kanalisierungsverfahren 
für eine unter die Ausnahmeregelungen der Artikel 4, 5, 6, 8 und 9 
fallende Beförderung lebender Rinder und in Gefangenschaft lebender 
Wildwiederkäuer, unverarbeiteter tierischer Nebenprodukte und unbe­
handelter Häute und Felle die folgenden Bedingungen erfüllt: 

a) Jedes Fahrzeug, das für die Beförderung dieser lebenden Tiere, un­
verarbeiteten tierischen Nebenprodukte oder unbehandelten Häute 
und Felle verwendet wird, wurde 

i) einzeln von der zuständigen Behörde des Mitgliedstaats, in dem 
sich der Versandort befindet, entweder für die Beförderung le­
bender Tiere oder für unverarbeitete tierische Nebenprodukte oder 
für unbehandelte Häute und Felle im Kanalisierungsverfahren 
registriert; 

ii) nach dem Beladen zur Versendung vom amtlichen Tierarzt ver­
plombt; nur ein Bediensteter der zuständigen Behörde am Be­
stimmungsort darf die Plombe aufbrechen und eine neue Plombe 
anbringen; jeder Ladevorgang und jedes Anbringen einer neuen 
Plombe ist der zuständigen Behörde des Bestimmungsortes zu 
melden; 
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( 1 ) Verordnung (EG) Nr. 599/2004 der Kommission vom 30. März 2004 zur 
Festlegung einheitlicher Musterbescheinigungen und Kontrollberichte für 
den innergemeinschaftlichen Handel mit Tieren und Erzeugnissen tierischen 
Ursprungs (ABl. L 94 vom 31.3.2004, S. 44).



 

b) der Transport erfolgt 

i) unter amtlicher Überwachung; 

ii) direkt und ohne Zwischenhalt, es sein denn, es wird eine Ruhe­
pause gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1/2005 des Rates ( 1 ) an 
einer Kontrollstelle eingelegt. Ist während der Verbringung durch 
ein in Anhang I Teil II aufgeführtes Gebiet eine mehr als ein­
tägige Ruhepause an einer Kontrollstelle vorgesehen, werden die 
Tiere vor Vektorangriffen geschützt; 

iii) auf der von der zuständigen Behörde des Ursprungsortes geneh­
migten Strecke; 

c) die Sendung beinhaltet nur lebende Tiere oder unverarbeitete tieri­
sche Nebenprodukte oder unbehandelte Häute und Felle mit glei­
chem Hygienestatus; 

d) der für den Haltungsbetrieb am Bestimmungsort zuständige amtliche 
Tierarzt muss der zuständigen Behörde am Ursprungsort jede An­
kunft bestätigen; 

e) nach dem Entladen der lebenden Tiere oder der unverarbeiteten tie­
rischen Nebenprodukte oder unbehandelten Häute und Felle werden 
das Fahrzeug und alle sonstigen Ausrüstungen, die bei der Beför­
derung verwendet wurden, innerhalb des geschlossenen Bereichs des 
Bestimmungsorts unter Aufsicht des amtlichen Tierarztes gereinigt, 
desinfiziert und mit zugelassenen Insektiziden, die einen wirksamen 
Schutz gegen bekannte Vektoren der Lumpy-Skin-Krankheit bieten, 
behandelt; 

f) vor der ersten Versendung aus den in Teil I oder II von Anhang I 
aufgeführten Gebieten, für die ein Kanalisierungsverfahren durch­
geführt wird, sorgt die zuständige Behörde am Ursprungsort dafür, 
dass die erforderlichen Vorkehrungen mit den relevanten zuständigen 
Behörden getroffen werden, um den Krisenplan, die Weisungskette 
und die umfassende Zusammenarbeit der Dienststellen bei einem 
Unfall während der Beförderung, einer schwerwiegenden Panne 
des Fahrzeugs oder einer betrügerischen Handlung seitens des Be­
treibers oder Fahrers sicherzustellen. Der Fahrer oder der Betreiber 
des Lastkraftwagens oder sonstigen Fahrzeugs teilt der zuständigen 
Behörde unverzüglich jeden Unfall oder jede schwerwiegende Panne 
des Fahrzeugs mit; und 

g) bei unbehandelten Häuten und Fellen oder unverarbeiteten tierischen 
Nebenprodukten müssen die Fahrzeuge rundum, auch an den Ver­
riegelungen, auslaufsicher sein. 

Artikel 13 

Impfprogramme gegen die Lumpy-Skin-Krankheit 

Impfprogramme gegen die Lumpy-Skin-Krankheit, die die Mitgliedstaa­
ten der Kommission zur Genehmigung vorlegen, müssen die Mindest­
anforderungen gemäß Anhang II erfüllen. 
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( 1 ) Verordnung (EG) Nr. 1/2005 des Rates vom 22. Dezember 2004 über den 
Schutz von Tieren beim Transport und damit zusammenhängenden Vorgän­
gen sowie zur Änderung der Richtlinien 64/432/EWG und 93/119/EG und 
der Verordnung (EG) Nr. 1255/97 (ABl. L 3 vom 5.1.2005, S. 1).



 

Artikel 14 

Aufhebung 

Die Durchführungsbeschlüsse (EU) 2015/1500, (EU) 2015/2055, (EU) 
2016/645 und (EU) 2016/1183 werden aufgehoben und ihre Maßnah­
men durch die in diesem Beschluss vorgesehenen Maßnahmen ersetzt. 

Artikel 15 

Geltungsbeginn 

Dieser Beschluss gilt bis zum 31. Dezember 2019. 

Artikel 16 

Adressaten 

Dieser Beschluss ist an die Mitgliedstaaten gerichtet. 
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ANHANG I 

TEIL I 

„Seuchenfreie Zonen mit Impfschutz“ 

1. Kroatien 

Das gesamte Hoheitsgebiet Kroatiens. 

2. Bulgarien 

A. Die folgenden Oblaste in Bulgarien: 

— Oblast Burgas 

— Oblast Warna 

— Oblast Dobritsch 

— Oblast Rasgrad 

— Oblast Silistra 

— Oblast Russe 

— Oblast Plewen 

B. Die folgenden Gemeinden in Bulgarien: 

— Die Gemeinden Opaka, Popovo und Antonovo im Oblast Targo­
wischte 

— Die Gemeinden Shumen, Kaspichan, Novi Pazar, Nikola Kozlevo, 
Kaolinovo, Venets und Hitrino im Oblast Shumen 

— Die Gemeinden Svishtov, Polski Trambesh und Strazhitsa im Oblast 
Weliko Tarnowo 

3. Griechenland 

Die folgenden Regionen in Griechenland: 

— Region der Ionischen Inseln, ausgenommen der Regionalbezirk Kerkyra 

— Region der Nördlichen Ägäis, ausgenommen der Regionalbezirk Limnos 

— Region der Südlichen Ägäis 

— Region Kreta 

TEIL II 

„Befallszonen“ 

1. Griechenland 

A. Die folgenden Regionen in Griechenland: 

— Region Attika 

— Region Zentralgriechenland 

— Region Zentralmakedonien 

— Region Ostmakedonien und Thrakien 

— Region Epirus 

— Region Peloponnes 

— Region Thessalien 

— Region Westgriechenland 

— Region Westmakedonien 
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B. Die folgenden Regionalbezirke in Griechenland: 

— Regionalbezirk Limnos 

— Regionalbezirk Kerkyra 

2. Bulgarien 

Das gesamte Hoheitsgebiet Bulgariens ohne die in Teil I aufgeführten Ge­
biete. 
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ANHANG II 

MINDESTANFORDERUNGEN AN IMPFPROGRAMME GEGEN DIE 
LUMPY-SKIN-KRANKHEIT (GEMÄSS ARTIKEL 13). 

1. ALLGEMEINE ANFORDERUNGEN 

Die durch die Mitgliedstaaten vorgelegten Impfprogramme müssen mindestens 
Folgendes beinhalten: 

a) Impfung aller Rinder und gegebenenfalls aller in Gefangenschaft lebenden 
Wildwiederkäuer, unabhängig von ihrem Geschlecht, Alter und Gravidi­
täts- oder Produktivitätszustand innerhalb der Impfzone; 

b) Impfung der Nachkommen geimpfter Rinder und gegebenenfalls in Ge­
fangenschaft lebender Wildwiederkäuer, gemäß den Anweisungen des 
Herstellers des verwendeten Impfstoffes, in einem Alter von nicht weniger 
als 4 Monaten; 

c) Nachimpfung aller Rinder und gegebenenfalls in Gefangenschaft lebender 
Wildwiederkäuer, gemäß den Anweisungen des Herstellers; 

d) Vorkehrungen, die getroffen werden, um eine etwaige Verbreitung des 
Virus zu vermeiden. Impfstoffreste sind an die Abgabestelle zurückzusen­
den zusammen mit einer schriftlichen Aufstellung der Zahl der geimpften 
Tiere und der verwendeten und anschließend sicher unter amtlicher Auf­
sicht vernichteten Impfstoffdosen; 

e) Durchführung der Impfung unter der Aufsicht und Kontrolle der zustän­
digen Behörde, durch einen Bediensteten der zuständigen Behörde oder 
einen durch die zuständige Behörde zugelassenen und deren Aufsicht 
unterstehenden Tierarzt; 

f) Eintragung der Impfdaten durch die zuständige Behörde für jedes geimpfte 
Rind in die einschlägige Online-Datenbank, die mit der zentralen Daten­
bank gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1760/2000 des Europäischen Par­
laments und des Rates ( 1 ) verknüpft ist. Die Datensätze müssen eine Ver­
bindung zwischen dem geimpften Muttertier und seinen Nachkommen 
gewährleisten; 

g) Einrichtung einer erweiterten Überwachungszone im Umkreis von mindes­
tens 20 km um die Impfzone, in der intensive Überwachungsmaßnahmen 
durchgeführt werden und die Verbringung von Rindern durch die zustän­
dige Behörde kontrolliert wird. 

2. DIE ZU ÜBERMITTELNDEN MINDESTANGABEN 

Die durch die Mitgliedstaaten vorgelegten Impfprogramme müssen mindes­
tens die folgenden Angaben enthalten: 

a) die exakten Impfzonen; 

b) die Art oder Arten des zu verwendenden Impfstoffs; 

c) die Zahl der Haltungsbetriebe und Tiere, nach Arten und Kategorien, die 
geimpft werden sollen, nach Gebiet; 

d) das Verfahren und die Weisungslinie für die Durchführung der Impfung 
(Lagerung, Abgabe des Impfstoffs, Impfpersonal, Erfassung oder Sonder­
kennung geimpfter Tiere, Impfpriorisierung nach Gebieten, amtliche Über­
wachung der Impfung, Impfung neugeborener Kälber, Nachimpfung von 
Tieren gemäß den Anweisungen des Herstellers); 
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( 1 ) Verordnung (EG) Nr. 1760/2000 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
17. Juli 2000 zur Einführung eines Systems zur Kennzeichnung und Registrierung von 
Rindern und über die Etikettierung von Rindfleisch und Rindfleischerzeugnissen sowie 
zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 820/97 des Rates (ABl. L 204 vom 11.8.2000, 
S. 1).



 

e) Zeitplan für das Impfprogramm (Aufnahme, voraussichtlicher Abschluss­
zeitpunkt nach Gebiet, Abschlusszeitpunkt in der gesamten Impfzone); 

f) alle die Impfung begleitenden Maßnahmen, einschließlich Beschränkungen 
bei der Verbringung von Tieren und der Versendung von deren Erzeug­
nissen und Nebenerzeugnissen. 

3. MINDESTANFORDERUNGEN AN MELDEPFLICHTEN 

Die Mitgliedstaaten, die ein Impfprogramm vorgelegt haben, melden der 
Kommission mindestens Folgendes: 

a) unverzügliche Mitteilung des genauen Zeitpunkts des Beginns der Impf­
kampagne; 

b) monatliche Fortschrittsberichte mit der exakten Durchimpfungsrate in den 
einzelnen Gebieten; 

c) unverzügliche Mitteilung des genauen Zeitpunkts des Abschlusses der 
Impfung in den einzelnen Gebieten (Durchimpfungsrate von mindestens 
95 %, sowohl auf Herden- als auch auf Tierebene); 

d) nach Abschluss der ersten Impfrunde Vorlage monatlicher Berichte in der 
ersten Woche eines jeden Monats, mit Angabe der im Vormonat geimpf­
ten Tiere und des Impfgrundes (z. B. neue Kälber, Nachimpfung usw.); 

e) sonstige Angaben aus der einschlägigen Online-Datenbank auf Ersuchen 
der Kommission. 
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